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Glanze, wie der Kopf äusserst lein punktiert. Prothorax blaugrnn; 
Metasternum dunkidblau; Pleuren in der vorderen Hälfte dunkelblau, 
in der hinteren tief dunkel pupurfarben, fast schwarz; Mittelsegment 
leuchtend blau. Flügel glashell, leicht irisierend. Heine gelbbraun, 
Tarsen heller, fast weisslich; Coxen und Schenkel der Vorderbeine 
dunkelblau, Coxen und der grösste Teil der Schenkel der Hinterbeine 




Fig. 10. 


Fig. 11 


ebenfalls, das mittlere Heinpaar jedoch einfarbig; die doppelte Dornen¬ 
reihe auf der Unterseite der Tarsen des mittleren Heinpaares schwarz; 
schwarz ist auch das Klauenglied aller Heine. Abdomen glanzend, dunkel 
purpurfarben bis schwarz, nach dem Apex zu mit grünlichem Schimmer. 
Legebohrer mit schwarzer Hasis, weissem Mittelteile und dunkelbrauner 
Spitze. Länge 4Vs mm, Legebohrer 1 mm. 

Zu Ehren von Herrn Maurice Pie benannt. 


Über Blüten besuchende Zweiflügler. 

Von M. P. Riedel, Pössneck. 

An der Ostseeküste meines früheren Wohnorts Rügenwalde zieht 
sich zwischen den Dünen und den Wiesen ein durch eigenartige 
Fauna und Flora ausgezeichneter, etwa 50 m breiter Sandstreiten entlang. 
In dem in fortwährender Hewegung befindlichen Flugsand linden nur wenige 
Pflanzen ein kümmerliches Fortkommen, Phanerogamen sind spärlich 
vertreten. Hegreiflich erscheint es daher, dass die wenigen Hlüten eine 
grosse Anziehungskraft auf die Hlüten besuchenden Insekten, besonders 
auch Zweiflügler, ausüben. Hetrachten wir nachstehend nach meinen 
Aufzeichnungen, die sich auf einen neunjährigen Zeitraum erstrecken, 
die charakteristischen Hlüten tragenden Pflanzen jenes Hezirks mit ihren 
Besuchern; besondere Berücksichtigung haben die mir nahe liegenden 
Dipteren gefunden. 

Die Beobachtungen wurden ohne Rücksicht auf blütenbiologische 
Feststellungen gemacht; ein Vergleich mit den Besucherlisten in Kn utli’s 
klassischem „Handbuch der Blütenbiologie 44 zeigt indessen, dass die 
Mehrzahl der liier genannten Blütenbesucher in jenen Listen nicht ent¬ 
halten ist. Für viele wird nur eine andere Pflanzenart genannt, so für 
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Hessen« melmumi Mg. nur AehUleu willefnlium y für Demoticus phbeius Mi»-, 
nur I lypuc/tnerus rndieutu , für Nilloynunnm tjernturi Mg. nur Aulhriseus 
silrestris. Ich habe es für zweckmässig gehalten, die schon Ihm Kntith 
als I>esueher der betreffenden Blüte genannten Arten durch Hinzusetzung 
seines Namens in Klammern „(s. Knut, h)“ auszuzeichnen, oder anzugeben, 
für welche nächst verwandte Art der besuch dort registriert ist. 

Am Huflattich, der ersten Frühlingsblume, — frühestes Urscheinen 
14,3. (03) —, fanden sich noch keine lrischgesehhipflen Fliegen ein; 
nur überwinterte, arg mitgenommene Pollenien (s. K mit h) und Cul/i- 
phoru yroenluudicu Zett. hockten auf den gelben Hinten. Pollenien 
scheinen in der Wahl der Hinten nicht wählerisch zu sein. Wenige 
Tage später treffen wir sie nämlich an den blühenden 1 lochweiden Suli.r 
duphnoides Yill. und S. riuiinalis U. wieder an. Die Zahl der Blüten- 
besucher ist jetzt schon grosser geworden. Ausser Hummeln und Andrenen, 
die ihren ersten Ausflug machen, verzeichnen wir: Kristall s iutricaviits U., 
Chilusiu ymssu Fll., Ch. ulbipilu Mg., Serrilliu umhin Mg., Bururiu utiru- 
bilislh'.*) Brurhychaelu sphuyeva Kd.,*) C/tarlaphila muscncia Mg. Leider 
währt die Hlülezeit der Hochweiden nur kurze Zeit z. 1». 1805 vom 

20./4. bis 28. 4., 1001 vom 13,4. bis 18,4., 11)03 vom I3./4. bis 17.4., 
sodass es für unsere Hcohachtuuge.u von Vorteil ist, dass die. niedrigen, 
kriechenden Weiden, 8. repens,*) ihre Blüten erschlossen (1001: 24.4 
bis 11./5., 1003: vom 17. 4. ab). Der vorgeschrittenen Jahreszeit ent¬ 
sprechend geht es an diesen Blüten lebhaft genug zu. Ausser den Nach¬ 
züglern von ihm Besuchern der 1 lochweiden Ch. ymssu, ulbipilu, Ser- 
viliiu sind im Verschwinden — stellen sich in ungezählten Mengen ein: 
Gnuiu omnln Mg,*) fuschdu Mg.,*) Sculnpltuyu slercururiu L., (alle drei 
s. Knut 10 S. merdarin Fbr., S. hu/uhiufu Mg., Lucilla (PseudnpyvvUiu) 
comkhnt Fbr., Plutychirus ulbimunus Fbr., Syrphus cnvnllue Fbr., Cyutnuyiu 
martuarum L.. Culliplwnt ymonlundicu Zett., Syrittu pipieus L.. Sepsis 
jnnictum Fbr., vereinzelt: Kristalls neneus Scop., C . urhustnrnia L.. (s. 
Knuth) (upnnachuelu viridis Mg., Myujui buecnln L., (s. Knuth) Cuimps 
vesiculuris L.. Brucftypulpus Meiyeuii 8chin., Scalopltuya seybu/nriu L. 
Von den oben angeführten verirren sich nur Gnuiu- Arten. Pulleniu und 
Call. yrocidundicu an die unweit der Weiden blühenden, auffallenden 
Pelasites lomenlnsus . 

Wir nähern uns dem Sommer; die ausgesprochenen Frühlingstiere 
haben ihren Zweck erfüllt und sind verendet. Anden» Arten treten an 
ihre Stelle und sammeln sich auf anderen Blüten. Immerhin ist eine 
Bause zwischen dem Verschwinden dci* Frühlings- und dem Urscheinen 
der Sommertiere unverkennbar. Urst Unde Juni, wenn Mclilnlus deululus 
seine stark honigsüss duftenden, langen weissen Blütentrauben öffnet, 
bietet sich Uelegenheit zu weiteren Beobachtungen. 8t;indige Besucher 
von Melilutns meist in grosser Anzahl waren: P/tysuccphulu ehvysnvrhneu 
Mg., ru/ipes Fbr. (von Knuth für Meid, ulbits Desr. angeführt), Miiln- 
(jrumntu yvrnwvi Mg., Sphixuputu conieu Mg., Mlcmpalpas Ju/yeiis Mg.. 
Pvnsena siherilu f br.. Kelthinwyiu (Chuelupnhdoviu) Pupelif Bort., Beuthe.v , 
Chrysis cyuuupyyu Dlb., iyueu L., fu/yidu L., luzulinu L., Cnclin.rys (von 


*) Vgl.: Speiser, Erg. zu Czwalina’s „Neuem Ycrz. der Fliegen Ost- u. We^t- 
preussens“. In: „111. Zeitsclir. f. Ent.“ V, 1900, p. 270—27S. 
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K u u t h für andere Melilotus- Arten angegeben), Diseulia hirta Sehr.*) 
Es war eine Lust, diese schönen und meist stattlichen Geschöpfe in Anzahl 
betrachten zu können; leider war die Kreude nur vorübergehend. Die 
J/eMuD/s-Pllanzen, die ich 1805 so stolz lind üppig, über 1 m hoch, 
vorgefmiden hatte, wurden von Jahr zu Jahr kleiner, sie blieben zusehends 
im Wachstum zurück. 1000 waren sie nur noch 00 cm hoch und trieben 
nur vereinzelte Blüten und 1001 waren sie ganz verschwunden. Ich nehme 
an, dass sie die Nahrung aus ihren Standplätzen aufgebraucht hatten und 
nun an Nahrungsmangel eingegangen waren. Ihr Schicksal teilten früher 
kraftstrotzende Matricari« ChamomtUa , die sich unter den Melilotus an¬ 
gesiedelt hatten. Trotz der gegenseitigen Nähe gingen die Melilotus- 
Bcsucher — ausser MUL yermuri — nur selten zu den Chamomilla-Blüten 
über; letztere haften ihre eigenen Stammgäste in gleicher Häufigkeit: 
Ouesia elausa Mccj., Bessert« melannra Mg., Cercamyia curricaud« Elk, 
Iledyehridium minutnm Lep., Elumpus aurutus L., Cleptes pullipes Lep., 
Iledychrum Uiekhdum Dlb. (von Knuth für M. inodont L. genannt), 
Chrysin snccincl« L. Nach dem Vergehen der Melilotus und ChamomiU« 
gehörte das Auffinden der auf ihnen so häufigen, sonst seltenen Dipteren, 
wie Physoceplnda, Miltoyramma , Besser in zu den Ausnahmen, ein Beweis, 
wie versteckt diese Insekten leben und eine wie grosse Anziehungskraft 
gewisse Bluten auf sie ausüben. Bessert« und Miltoyramm« fanden sich 
nur noch in einzelnen Exemplaren — jährlich 1 bis 2 Stück — auf 
Chrysanthemum lencanthemnm , und Bessert «, 1 Stück einmal auf 

Guuphulium luteaulhum ein, Pflanzen, die sonst von Insekten vernachlässigt 
werden. Eehinomyi« (Chaetupeletieriu) Popelti , Micrupalpus fulyens und 
Prosen« siberita fand man dann später im Herbst auf Erynyimn maritimum , 
auch einer dem Untergang entgegengehenden Pflanze, die mit polizei¬ 
lichen Massregeln vor der Ausrottung durch den Vandalismus der Bade¬ 
gäste geschützt wird. Erynyium wurde ausser von den genannten Dipteren 
besucht von Sarcophaya- Arten (? albiceps Mg., melanura Sellin., rulnerata 
Schin., nurus llond., erythrura Mg., dissimilis Mg.; Knuth nennt nur 
S. carnari« L.), Paletten« tessellata F., (Jlmcrtu lateralis F., r. munticol« 
Egg., prolixa Ild. 

Spätlinge der Sommer- und die an Erynyium beobachteten Dipteren 
waren auch vereinzelt auf Thymus serpylhim anzutreffen. 

Den Schluss der Herbstblumen macht Ilieraeium pilosell«. Ausser 
Demotieus plebejus Fl 1 ., Dry mein hu mala Fll. fanden sich Scharen der 
Pelecoeera tricinctu Mg. ein. 

Umbell iferen, die auf Insekten eine grosse Anziehungskraft ausüben, 
fehlten in dem in Rede stehenden Gebiete ganz, ebenso Culhma ntlyaris. 

Die vorstehend abgehandelten Blumen wurden am auffallendsten 
von Insekten aufgesucht. Im Gegensatz hierzu stehen andere Pflanzen 
mit buntfarbigen Blüten, die von Insekten fast vollständig gemieden 
wurden. Gleich im Frühling fiel diese Erscheinung bei Viola (ricolor 
auf. Möglich, dass die Insekten durch die gleichzeitigen, nektarreichen 
Weidenblüten von den kaum duftenden Stiefmütterchen abgezogen wurden. 
Im Hochsommer fehlten die Insekten fast ganz auf den üppigen Blüten¬ 
polstern von Sedum ucre, vielfach auf weite Strecken hin die einzige 
blühende Pflanze. Nur Systoechus habe ich häufiger auf Sedum augetroffen. 

*) Die Bestimmungen der Hymenopteren verdanke ich der Güte des Herrn 
Fr. W. Konow, P., in Teschendorf. 



